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▶▶ Schadenersatz I
erhöhen tiere den Haushaltsführungsschaden?

| Die Berücksichtigung der Versorgung eines im Haushalt des Geschädig-
ten lebenden Haustieres bei der Bemessung des Haushaltsführungsscha-
dens kommt grundsätzlich in Betracht. |

Das OLG Koblenz (1.3.21, 12 U 1297/20, Abruf-Nr. 222972) bestimmt zunächst 
die Anforderungen an die Darlegungs- und Beweislast bei der Geltendma-
chung eines Haushaltsführungsschadens. Die konkreten/individuellen Lebens- 
und Wohnverhältnisse, wie die Größe des Hauses, die Ausstattung des Hau-
ses, die Zahl der zu versorgenden Personen und eine eventuelle Berufstätig-
keit, sind darzulegen. Weiter ist der genaue Umfang der Haushaltstätigkeit 
vor dem Unfall darzulegen. Was wurde täglich erledigt, was nur wöchentlich, 
was eventuell monatlich? Dem gegenüberzustellen ist der Umfang der (noch 
möglichen) Haushaltstätigkeiten nach dem Unfall (Frage: Was ist noch mög-
lich?). Im Bestreitensfall sind die Tatsachen zu beweisen. 

Bei der Versorgung von Tieren hat das OLG sehr strenge Maßstäbe angelegt. 
Fische und Hasen seien als Liebhaberei nicht zu berücksichtigen. Bei einem 
untergebrachten Pferd seien allenfalls die Pensionskosten als selbstständi-
ger materieller Schaden zu berücksichtigen. Das Ausführen eines Hundes 
sei regelmäßig möglich und zu kompensieren. Auch wenn der Senat die  
Berücksichtigung nicht vollständig und generell ausschließen wollte, wird 
damit eine Bemessung regelmäßig entfallen. Dass man das anders sehen 
kann, zeigt die nachfolgende Entscheidung des OLG Celle.
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▶▶ Schadenersatz II
Versorgung des Haustiers beim Haushaltsführungsschaden

| Der Zeitaufwand für die Versorgung eines Haustieres ist grundsätzlich 
erstattungsfähig. Es erscheint aber angebracht, nicht den gesamten hierfür 
erforderlichen Aufwand zu berücksichtigen, sondern einen Abschlag vorzu-
nehmen für die allgemeine Lebensfreude, die mit der Haltung von Haustie-
ren einhergeht. |

Nach dem OLG Celle (16.12.20, 14 U 108/20, Abruf-Nr. 220996) dürfte es der 
Üblichkeit entsprechen, dass ein Familienhund ab und zu von den weiteren 
familienangehörigen Personen ausgeführt wird. Zu berücksichtigen sei dann 
auch, inwieweit erforderliche Bewegungseinheiten des Hundes in einem 
Garten – hier 730 qm – absolviert werden könnten, was gegenüber einem 
längeren Spaziergang eine Zeitersparnis bedeute. 

merKe | Das OLG hat im konkreten Einzelfall den Aufwand nach Stunden  
geschätzt, einen Abschlag vorgenommen und am Ende vier Stunden wöchentlich 
mit einem Stundensatz von 8 EUR berücksichtigt.
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